2 


Nr. 233]. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition en 2) und ans⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger 


Dienftag, 15. Mürz (Morgen⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: 
& Fort. H. Eugler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlig. 


1864. 


„Retemeyer, in Leipzig: Illgen 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14. März, 6 ½ Uhr Abends. 
Berlin, 14. März. Der „Staatsanzeiger“ bringt 
eine Depeſche aus Gravenſtein vom 14. März Mit⸗ 
tags. Nach derſelben hat die Brigade Roeder mit 
mehreren Bataillonen Nübel leicht genommen, Racke⸗ 
büll nach lebhaften Gefecht. Gefallen find in dem ⸗ 
ſelben Lieutenant Troſchel vom 24. Regiment und 
3 Mann; ſchwer verwundet: Hauptmann Ballhorn 

vom 24. Rgmt., und etwa 10 Mann. 

Vor Düppel haben unerhebliche Vorpoſtenge⸗ 
fechte ſtattgefunden. Sonntag wurde eine Abthei⸗ 
lung der Dänen bei Lillemölle durch 2 Compagnien 
des 15. und 55. Regiments mit Werluſt von 33 Ge 
fangenen in die Flucht geſchlagen. 


Angekommen 14. März, 7% Uhr Abends. 
Berlin, 14. März. der „Staatsanzeiger“ ent 
hält von Seiten des Kriegsminiſteriums für die Com⸗ 
mandanten preußiſcher Schiffe ertheilte Vorſchriften, 
die Aufbringung daniſcher und verdächtiger Schiffe 
betreffend; bpolſteiniſche und ſchleswigiſche Schiffe 
gelten nach denſelben nicht als feindliche. Die Flagge 
- das Gut. Neutrales Gut unter feindlicher 
Flagge ig frei, in beiden Fällen aber Kriegscontre / 


bande ausgenommen. Feindli ’ 
zu Kriegsgefangenen 33 Unterthanen werden 


Die „Kreuzzeitung“ vort, 
die Beſchießung der Düppeler 
des Wenningbunds begonnen. 


Angelommen 14. März, 9% Uhr Abends. 
Kolding, 13. März. Feldmarſchall v. Wrangel 
hat eine Proclamation erlaſſen, wonach die Ausfuhr 
von Pferden, Schlachtvieh und Getreide aus Jutland 
bei Conſiscation verboten ift. 
Die leichtverwundeten Heſterreicher find zurück⸗ 
transportirt worden; 50 Schwerverwundete liegen in 


Weile. Es berrſcht ſtarker Strichregen und Sturm; 
die Wege find grundlos. 


8 a 
Flensburg, 8. März. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben: Es ift eine wahre Luft, ſich unter die Maunſchaf⸗ 
ten zu miſchen und ſich mit ihnen über den bevorjtehenden 
Kampf zu unterhalten; fie find fo voll Vertrauen in die Wir: 
kung ihrer gezogenen Kanonen und ihrer Zündnadel⸗Gewehre, 
fo voll Zuverſicht auf den Prinzen Friedrich Karl und ſo voll 
. Kampfluſt, daß man es nicht leicht unterlaſſen 
ann, ſeine letzte Cıgarre und den letzten „Tropfen“ an fie zu 
au Das Einzige, was man bei der preußiſchen 
rmee ſchmerzlich vermußt, iſt der cord iale Ton zwischen 
Oſficieren und Gemeinen, der bei den Oeſterreichern ſo ſehr 
zu Hauſe iſt. Dinge, die bei den Preußen unerhört wären, 
fallen bei den Oeſterreichern täglich und ſtündlich vor und 
werden mit einer Ungenirtheit practicirt, die ſelbſt dem Unber 
fangenſten auffällt. Es ift z. B. gar nichts Seltenes, daß ein 
öſterreichiſcher Soldat, ohne viele Umſtände zu machen, feine 
Ne an der des Herrn Daupimannes anzündet und nach 
vollbrachtem „Hochverrath“ ganz gemüthlich mit ihm plaudert; 
Ja, ich habe es mit eigenen Augen geſehen, daß die Ungarn 
ihren Compagnie » Dfficier auf die Schultern hoben und ihm 
die Hände drückten. Und vergleicht man endlich deu durch⸗ 
ſchnittlichen Bildungsgrad des öſterreichiſchen Soldaten mit 
dem des preußiſchen, ſo kann man ſich der Frage nicht erweh⸗ 
ren, ob alle dieſe Acußerlich keiten, dieſe Lehre, „daß der Sol⸗ 
dat immer im Dienſt iſt,“ nicht beſeitigt werden können, um 
einem herzlicheren, kameradſchaftlicheren Tone Platz zu machen. 
Ich habe im vorigen Sommer gejehen, wie ein öſterreichiſcher 
Officier in Ins bruck einer Bürgersfrau eine deuiſche Fahne 
nähen half. Würde man hierzu in Preußen ein Bendanı 
finden? Und iſt die öſterreichiſche Armee nicht auch eine 
Stütze des Thrones? 5 
— „Dagbl.“ veröffentlicht folgende Verluſtliſten: Treffen 
bei Miſſunde: 6 Offiziere (davon 4 todt) und 129 Mann 
tobt, verwundet und vermißt; Kampf vor dem Dannewerie 
am 3. Februar: 8 Offiziere (davon 2 todt) und 245 Mann; 
Treffen bei Sankelmark Sz (Oeverſee): 15 Offiziere (davon 
2 todt) und 779 Manu; Treſſen bei Düppel am 22. Febr.: 
7 Offiziere (davon 1 todt) und 431 Todte, Verwundete 
und Vermißte. Der geſammte Verluſt der Infanterie be- 
En bis zum 22. Februar 43 Offiziere, 2 Aerzte und 1926 
ann. 5 
— Aus Glasgow find im Namen eines dortigen Co- 
mitées dieſer Tage durch den hamburgiſchen Conſul daſelbſt 
305 & hierher geſandt worden, wovon die Hälfte dem Co» 
mite zur Pflege von Verwundeten und Kranken, die Hälfte 


daß Sonntag Abend 
Schanzen von Seite 


den Fonds für die Hinterbliebenen öſterreichiſcher und preu⸗ 


ziſcher Soldaten überwieſen wurde. An einer Sendung für 
die Verwundeten aus Liverpool hatten ſich nicht nur dort 
lebende deutſche, ſondern auch engliſche Frauen beiheiligt. 
ae Der Specialcorrefpondent der „Times“ läßt ſich über 
ie politiſche Stimmung der Nordſchleswiger folgen 
ermaßen aus: , 
„So weit einſtweilen meine Beobachtung reicht, hat mich 
die Ausdehnung und der Grad des in Nordſchleswig, beſon⸗ 
Geineunter den Landleuten, herrſchenden antiväniſchen 
Fre wirklich in hohem Maße üderraſcht. Die Ausſazen 
ande adiſcher Augenzeugen, welche feit längerer Zeit im 
Un artelttaftedelt find und gegen deren Wahrheitsliebe und 
5 rtellichteit man auch nicht einen Schimmer von Verdacht 
vorbringen kann, find in dieſer Bezledung von weit höherem 


Werthe, als meine eigenen Beobachtungen, die ich während 
der vier Tage, daß ich Flensburg verlaſſen, angeſtellt babe. 
Aus ſolchen Quellen wird mir auf das Beſtimmteſte verſichert, 
daß der Wunſch der Leslöſung von Dänemark, zum mindeſten 
einer abminiftrativen Trennung, in ſehr großem Umfange dis 
ganz an die Grenze hin obwaltet, ſelbſt unter Vielen, die in 
Folge des dem Lande eufgezwungenen Unterrichtsſyſtems nur 
däniſch reden. Dieſe Erſcheinung kann nur einen Grund 
haben, und zwar iſt das ein Grund, über den nur eine ta⸗ 
delnde Stimme herrſcht: es find die Unterdrückungsſucht und 
die kleinlichen Quälereſen der däniſchen Beamten, welche aus 
andern Theilen des Königreichs dorthin geſchickt worden ſind. 
Wir Engländer lebten des Glaubens, daß. wie Südſchleswig 
in ſeinen Sympathien und Strebungen offenkundig deutſch, 
fo der nördliche Theil des Herzogtbums entſchieden däniſch 
ſei. Mein Aufenthalt hierſelbſt iſt allerdings noch viel zu 
kurz, als daß ich mich vom Gegentheil ſchon hätte überzeu⸗ 
gen lönnen; aber ich muß gefichen, daß Alles, was ich bie 
ſetzt geſehen habe, gar ſehr dazu angethan iſt, meine früheren 
Anſichten zu erſchüttern.“ 

—ů —— —— 

„Deutſchland. 

Berlin, 14. März. Die „Köln. Ztg.“ erklärt in ihrem 
letzten Leitartikel, daß die Preſſe wie das Volk, deſſen Organ 
fie »fl, ihre Anſichten Über die Wege, welche das Miniiteriun 
Bismarck wandelt, nicht geändert kabe. Selbſt über die Ar⸗ 
mee⸗Neorganiſotion denkt fie ſeit Ausbruch des Krieges gerade 
ſo, wie ſie immer gedacht hot. Ja, der kurze Feldzug hat ſie 
in ihren Anſichten nur beſtärkt. Es hat ſich mehrfach gezeigt, 
daß durch die ungehenern Mehrkoſten, welche eine übertrie⸗ 
bene Friedens ſtärke des Hreres erfordert, das Kriegsminiſte⸗ 
rium verhindert worden iſt, für ſämmtliche Zweige des Dien ⸗ 
ſtes alle wünſchenewerthen Aunſchoffungen und Vorkehrungen 
zu machen. Und ia den Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
iſt bis setzt noch nie die Rede davon geweſen, daß ſich in der 
Tapferkeit und Kriegstüchtigkeit der eins, zwei- und dreſſähri⸗ 
gen Soldaten irgend ein Unterſchied gezeigt habe. Auch die 
däniſchen Soldaten, welche nur 10 Monate dienen, haben ſich 
bis ſetzt nicht übel geſchlagen. Und eben fo bleibt das priu- 
hiſche Volk feſt überzeugt, daß unſerer Verfaſſung gemäß die 
Regierung keinen Groſchen ausgeben darf, der nicht vom Ab⸗ 
geordneteuhauſe bewilligt iſt, 

— Die „N. W. Z.“ meldet: Die preußiſch⸗ruſſiſche Mi⸗ 
litairconvention vom Februar v. J. iſt dahin erweitert wor⸗ 
den, daß Rußland für gewiſſe Fälle die Verpflichtung über⸗ 
nimmt, Poſen mit einem Armeecolps zu beſetzen. 

— Der directe preußiſche Poſttrausport mit Private 
Päckereien für die in Jütland, Schleswig und Holitein be⸗ 
findlichen preußiſchen Truppen wird täglich nach folgenden 
Relais-Orten abgefertigt: Kolding, Chriſtiansfeld, Haders⸗ 
leben, Apenrade, Gravenſtein, Flensburg, Rendsburg, Kiel, 
Neumünſter. 

— Gat.⸗Ztg.) Wie verlautet, hat der Vorſitzende der 
Stadlverordneten-Verſammlung, Herr Kochhann, in der am 
Donnerſtag ſtattgehabten nicht öffentlichen Sitzung der Ver⸗ 
ſammlung den Antrag geſtellt, das Geburtsfeſt Sr. Maj. des 
Königs durch ein Feſtmahl der Mitglieder der Verſammlung 
zu begehen. Der Antrag fol einmüthige Zuſtimmung erhal- 
ten haben, indem in dieſer Beziehung noch beſchloſſen worden 
ſein ſoll, eine Deputation, deſtehend aus den Stadtverordneten 
Jürſt, Lehmann und Schäffer mit den weiteren Veranſtallua⸗ 
gen zu dem Feſtmahl zu betrauen und dem Magiſtrat den ger 
faßten Beſchluß mit dem Erſuchen mitzutheilen, daß ſeine 
Mitglieder ſich ebenfalls daran betheiligen mögen. 

Bonn, 12. März. Die „Bonner Ztg.“ bringt folgende 
Anzeige: „Ich fühle mich zu der Erlkärung veranlaßt, daß 
ich zu dem in der heutigen „Bonner Zeitung“ beſprochenen 
Regierungs-Referendar Naumann (in Cöslin) [Denunciant 
des Abgeordneten Major Beitzt.] in keiner verwandtſchaftli⸗ 
chen Beziehung ſtehe. Bonn, 11. März 1864. Dr. Moritz 
Naumann, Kl. Geh. Medicinalrath, Profeſſor und Di⸗ 
rector der mediciniſchen Kanik und Poliklinik.“ 

München, 10. März. Die erſte Veranlaſſung der 
plötzlichen Erkrankung des Königs, welche einen ſo raſchen 
Verlauf genommen hat, war nach der hieſizen „Abendztg.“ 
eine durch eine Buſeunadel herbeigeführte leichte und im Ans 
faug nicht weiter beachtete Verletzung. 


Frankreich. 


Paris Zu dem Geſetzentwurf über die Einberufung 
von 100,000 Rekruten für des Jahr 1854 find zwei Amen⸗ 
demenis eingelaufen. Das erſte, das von den Deputirten 
Denon, Picard, Lauiuinais, Glate-Bizoin, Ollivier, Darimon 
und Magnin unterzeichnet if, verlangt, daß ſtatt 100,000 nur 
80,000 Wann einberufen werden ſollen. Das zweite Amens 
dement beantragt, daß die Höbe der Loskauf-Summe jedes 
Jahr durch ein Geſetz feitgel dt, und dieſe Summe ſelbſt in 
12 Monats-Raten vom Schluß der Reviſion an einbezaklı 
werden ſoll, und geht von den Deputirten Picard, Henon, 
Ollivier, Glats⸗Bigolp, Darimon und Magnin aus. 

— Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer 599 Mili⸗ 
tair⸗Sträflingen feine Gnade hat angedeihen laſſen; 402 iſt 
en N ihrer Strafe erlaſſen und 197 die Strafzeit verkürzt 

rden. 

r Paris, 9 März. Der Arbeiter⸗Caudidat Ciſeleur Tor 
lain veröffentlicht fein Wahlmanifeſt. In dieſem Manıfeft 
tellt er folgende Forderungen auf: Preßfreiheit, d. h. Auf⸗ 
tlärung und Controle; keine vorgängige Ermächtigung, keine 
Caution und kein Stempel mehr, — Verſammlungsrecht, d. 
v. die normale, weſentliche, unentbehrliche Bedingung fü: 
Ausübung des allgemeinen Stimmrechts, — Vereiusrecht, 
Arbeitsrecht, d.h. Emancipation und gerechte Verantwortlich- 
keit, — Abſchaffung des Art. 1781, vollſtändige Abſchaffung 
des Coalitionsgeſetzes, — ausſchließlich von Arbeitern ge⸗ 
wählte und aus Arbeitern gebildete Syndik ilkammern, — in» 
dividuelle Freiheit, d. h. Achtung der Volksſouverainetät in 


in der Perſon jedes Bürgers, — Abſchaffung des allgemei⸗ 
nen Sicherheitsgeſetzes, — unentgeltlichen, obligatoriſchen 
Volkeunterricht, d. h. das Recht für das Kind und die Pflicht 
für den Vater, — Freiheit des höheren Unterrichts, d. h. un⸗ 
gehinderte, freie Entfaltung des menſchlichen Geiftes auf phi⸗ 
loſophiſchem und religidſem Gebiet ꝛe. — Abſchaffung des 
Budgets der Culten ꝛc. — Im Ganzen Freiheit der Action, 
Gleichheit der Rechte, Verwirklichung der Demokratie, und, 
wie Armand Carrel geſagt, die ſoziale Refoem zum Zweck, 
die politiſche Reform zum Mittel. 

Das Lager von Chalons wird aus den Infanterie⸗ 
Diviſionen Autemarre, Bourbaki und Dumont, aus zwei Hu⸗ 
ſaren⸗ und zwei Chaſſeur⸗Regimentern beſtehen. Es find 
dies dieſelben Diviſtonen, welche der Marſchall Mae Mahon 
im italieniſchen Kriege anführte. 5 2 
Ende dieſes Monats wird vor dem bieſigen Schwurgericht 
ein Vergiftungsprozeß gegen einen franzöſiſchen Arzt verhandelt, der 
von dem allſeitigſten Intereſſe zu werden verſpricht. Dr. Lapom⸗ 
merags hat ſich der Digitalis bedient, eines Giftes, das keine Spu⸗ 
ren hinterläßt, und um den Geſchwornen die Wirkung deſſelben klar 
zu machen, wird man während der Verhandlungen das Gift auf 
lebende Froſchherzen wirken laſſen. Es werden die bedemtendften 
Pharmaceuten von Paris über die Frage vernommen werden, in 
welchen Fällen die Subſtanz als Medikament angewendet wird. Die 
Vertheidigung iſt in den Händen der beiden erſten Pariſer Advofa- 
ten Jules Favre und La Chaude. Die Verhandlungen, welchen der 
erſte Präſtdent des Juſtizpalaſtes präſidiren wird, werden voraus⸗ 
ſichtlich 8 Tage dauern. 


Danzig, den 15. März 

— Wir haben vor einigen Tagen den Beſcheld des Land⸗ 
ſtallmeiſters v. Schwichow in Trakehnen an 51 Stutenbeſitzer, 
welche ihre für Plicken conſignirten Stuten nicht in Wilken 
decken laſſen wollen, mitgetheilt. Am 1. März ſind die Hengſte 
— n eee In Nachfolgendem berichtet nun Herr 
J. Reitenbach: 

„Ich hobe weder auf Eontracterfüllung noch auf Schaden⸗ 
erſatz geklagt. Erſteres nicht, weil ich wirklich nicht weiß, wo 
und wie, letzteres nicht, weil ich mich ſchäme, aus einem Con⸗ 
tractsbruch Vortheil zu ziehen, und ein Vortheil wäre es, 
wenn ich fürs Nichthalten der Hengſte Geld nehmen wollte, 
während ich früher, beim Halten derſelben, zuſetzte. — Schon 
neulich habe ich es ausgeſprochen, daß das Halten einer Be⸗ 
ſchälſtation mit nicht unerheblichen Opfern an Mühe und 
Geld verbunden ift, die nur aufgewogen werden, wenn man 
ſelbſt ein Geſtüt hat (wie z. B. Herr v. Aweyde). Inſofern 
könnte ich alſo meinem Geldbeutel nach Berluft der Station 
zu Eſparniſſen gratuliren, mir gehen aber die Beq ſemlich⸗ 
keit und Wünſche meiner Nachbara über meinen Gelobentel, 
Eben dieſen zu Liebe ſoll es mir auf die Koſten nicht ankom⸗ 
men und verſpreche ich, daß ich mein Möglichſtes, hoffentlich 
von gutem Erfolge gekrönt, thun werde, daß in ben nächſten 
Tagen tüchtige Hengſte, Elgenthum von Privatleuten, zur 
Verfügung meiner Nachbarn ſtehen ſollen. Pliden, 9. März 
1864. J. Reitenbach.“ 


Wolle. 

Berlin, 11. März. (B.- u. H -Z.) Nachdem in den letz⸗ 
ten Wochen ein bedeutender Umſaz in Kammwollen ſtattge⸗ 
funden hatte, hot der Begehr danach, wie es nicht anders zu 
erwarten war, wäbrend dieſer Weche etwas nachgelaſſen und 
wurden nur ca. 400 &. f. Märker und Pommern nach Sach⸗ 
ſen verkauft. Nur in geringen Gattungen, die aber fehlen, 
zeigt ſich anhaltender Bedarf. Um ſo lebhafter war dagegen 
der Verkehr mit inländiſchen Tuchmachern, die mindeſtens 
1500 &, gute Qualitäten aus dem Markt nahmen; für den 
Rhein und England wurden wohl 500 . feine Wollen ab⸗ 
geſchloſſen. Es iſt noch ein bedeutender rheimſcher Händler 
im Markt, doch hörten wir noch nichts von Abſchlüſſen mit 
ihm. Außerdem haben hieſige Händler wieder mehrere hun 
dert Centner auf Commiffionsläzern und bei fremden Händ⸗ 
lern gekauft. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Angekommene Fremde am 14. März. 

Engliſches Haus: Rittergutsbeſitzer Beyer a. Krangen. 
Gutsbeſ. Pitering u. Miggau. Raul Ehinger a. Offenbach, 
Bürklin a. Pforzheim Goldhorn a. Friedrichsroda, Märtens a. 
London, Schirach a. Magdeburg und Hünninghaus a. Bremen. 

Hotel de Berlin: Kıufl Malter, Kruntſchte, Canter u. 
Flatow a. Berlin, Unger a. Stettin u, Leuchtenberg a. Cöln. 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſitzer Plehn a. Liebenthal. 
Gutsbeſ. Marx a. Neu Mühl, Marx a Iwiec. Keibel a. Frank⸗ 
furt, Keitel a. Dombrowken, Schulz a. Gr. Montau u. Rohroeck 
a. Adl. Liebenau. Elſenhüttenveſitzer Sattler a. Sattl röhütte, 
Schäferei⸗Dir Pauſch a. Berlin. Kaufl. Görſch u. Weyl a. 
Berlin, Weißermel a. Stettin und Köhnen a. er 

Hotel zu den drei Mohren: Nutergutsbeſ. Poplawsky 
a, Lippiz. Kuufl. Meyer a. Leip ig und Bennecke a. Berlin. 
Gutsbeſ. Kniſchewsky a. Putzig und Lampert a. Culm. Rentier 
Wiegand a. Berlin. Aſſeſſor Bertelmann a. Königs erg. 

Hotel zum Kronprinzen: Rutergutsbeſ. Heyne a. Fels 

enau und Möpell a. Malſchtau. Pfarcer Blomin a. Parchen. 

Juſpeckor der Dresdener Feuerverſ.⸗Geſ. Riltmeiſter a. Dresden. 
Kaufl. Hoffmann a. Magdeburg, Pyeski a, Fr. Stargardt, Eisner 
u. Dornberg a. Berlin. 

Hotel de Thorn: Kaufl. Gerlach a. Berlin u. Köiter a. 
Magdeburg. Cetonom Günther a. Bıomberg. Agent Grünholz 
a. Berlin. Regierungsrath Zernov a, Breslau. Fabrikant Reuter 
a, Stettin. Hofbeſ. Philipſen a. Krieftohl. Dr. med, Reinhold 


a. Berlin. 

Deutſches Haus: Oberkellner Reimann a. Dirſchau. 
KRaufınann Pelowskt a. Culm. Schaafdirector Below a. Bol⸗ 
ſchau Worte epée⸗Fähnrich v. Mede a. Berlin. Lehrer Völlerts 
a. Bromberg. 

Datel de Oliva: Gutsbeſ. Biber a. Braunswalde und 
Schäffer a. Kurczkowo. Kaufmann Hähe u. Bürgermeiſter Pil ⸗ 
lat a, Neustadt Student Hähe a. Berlin. Kaufl. Gottheil u, 
Wiſſeling a, Königsberg, 


dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Adolph Moldenhauer bier 


(in Firma: Ad. Moldenbauer) werden alle 
an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 


diejenigen, welche 


bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 16. April 
er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
totoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals, auf 5 
den 22. April 1864, 
Vormittags 10 Ubr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
von Werthern im Verhandlungs⸗Z mmer No. 
2 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit ver Verhandlung über den Accord ver⸗ 
fahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 4 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
nmeldung feiner Forderung einen am bieſigen 
tte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten deſtellen und 
2 den Acten anzeigen. Wer dies unter⸗ 
zt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 
anfechten. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
haft fehlt, werden die Rechtsanwälte Schüß⸗ 
er und Jaquet zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Ste Konig W.⸗Pr, den 11. Marz 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 4711 


NY dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Aſcher Meyer in Dt. Eylau 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
diefelben mögen bereits rechtshangig fein oder 
nicht, mit dem dafür ver angten Vorrecht. 
bis zum 21. April 1864 einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnachſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
der gedachten Friſt angemeldeten Forces 
rungen Io wie nach Befinden zur Beit:llung 
des definitiven Verwaltungsperfonale, auf 
den 9. Mai e., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Ley de 
im Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenſalls mit der Ver⸗ 
bank lung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
izufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohn ſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnbaften oder zur Praxis bei urs 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwälle Baumann, Buü⸗ 
lowius und Nauen zu Sachwaltern vorge⸗ 


kofenber g, den 10. März 1864. 
Königl. Kreis: Gert. 
Erſle Abtheilung. 4721 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
zu Strasburg „In Weſtpreußen, 


„ Abiheilung. 

den 3. März 1864, Nachmittags 6% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Moldenhauer von bier, in Firma Ad. 
Moldenhauer, iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 1. März c. feſtgeſetzt. { 
um einiimeiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechts⸗Anwalt von Ziehlberg -bierfztbit 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 

werden aufgefordert, in dem auf 


den 19. März 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath von Werthern an⸗ 
beraumten Termine ibre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben „oder welche ihm etwas 
perſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſände bis zum 16. 
April 1864 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwalgen Rechte, 
ebendahin aut Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 


in 5 befindli dſtüden uns 
Lauder au 8 a 1202 


e ee ER 
der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
ſollen 2 Lehrerſtellen beſetzt werden. 

Das Gehalt derſelben beträgt je 150 
neben freier Wohnung und 25 4. Holzgeld 
zur Beheizung der Schulſtube. 

Qualinciite Bewerber haben ſich ſchleunigſt 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe hierſelbſt zu 
melden. 

Mewe, den 10. März 1864. 


Der Magiſtrat. 470 
Ir der biefigen evangeliſchen Schule iſt eine 
Lebrerſtele, welche ein Einkommen von 
200 & leinſchließlich des Holzgeldes) neben 
freier Wohnung gewährt, zum 1. Juni c. zu 
beſetzen. Bewerber wollen ihre Zeugniſſe uns — 
zu Händen des Pfarrer Hausburg — bis 
zum 1. April, wo möglich perſönlich einreichen. 
Tiegenhof, den 11. Marz 1864. 


Der Schulvorſtand. 


— — 


Danziger Privat-Actien-Bank. 


dur achten ordentlichen General⸗Verſammlung omas» 


des Statuts vom 21. November 1856 und zugleich zu einer außerordentlichen | 


General⸗Ve rſammlung, betreffend die unten benannten Statuten⸗Abänderungs⸗ 


Anträge, werden die Herren Actionaire auf: 


Sonnabend, den 19. März c. Nachmittags 4 Uhr, 
im Banklokale hier, Langgaſſe No. 33, 


unter Hinweis auf die $$ 5, 21, 39 und 43 des Stakuts, ergebenſt eingeladen. 
Die Einlaß⸗ und Stimmkarten werden am 17, und 18. März er, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, hier im Comptoir der Bank an die in den Stammbüchern derſelben eingetragenen Actionaire 


von der Direction ausgegeben. 


Gegenſtaͤnde der Verhandlung ſind: 


x. Für die ordentliche General⸗Verſammlung vie im $ u des 


Statuts vorgeſchriebenen Geſchäfte ein ſchließlich der Wahl von 3 Mitgliedern des Verwal: 


tungs⸗Rathes. 


II. Für die dann 


folgende außerordentliche General-Ver⸗ 


ammlung die nachſtehenden Anträge des Verwaltungs⸗Rathes, welche auf Abän⸗ 
derung des Stakus reſp. des Nachtrages zu demſelben vom 5. März 1858 (beſtätigt am 


3), Juni 1858) und zwar dahin gehen: 


1) im $ 13 des Statuts (No. 4, 2. Alinea des Nachtrages) an die Stelle der Worte: 
„niemals aber den Betrag des Grundeapitals der Bank übersteigen“ zu ſetzen; 


„niemals aber den doppelten Betrag des Grundcapitals 


überſteigen“; 


der Bank 


2) dem $ 30 des Statuts, Abſatz 2, den Zuſatz hinzuzufügen: 
„verfelbe r ſp. deſſen Stellvertreter it berechtigt, den Sitzungen des 
Verwaltungs⸗Rathes ſoweit nicht ihn perſonli betreffe de Angelegen⸗ 
beiten verhandelt werden, jedoch nur mit berathender Stimme beizu⸗ 


wohnen“; 2 
3) in dem letzten Alinea des $ 45 des Statuts ſtatt: 


„am 1. Mai“ zu ſetzen: 
„am 1. April“; 


4) den $ 29 des Statuts dahin zu ändern: { 
„der Verwaltungs⸗Rath erhält außer dem a fer die durch ſeine 


Functionen veranlaßten Auslagen vom Jahre 


+ ab eine Tantieme 


von vier pro Cent des jährlichen Brutto⸗Ueberſchaſſes“. 


Danzig, den 25. Februar 1864. 


C. N. von Franutzius. 


Der Verwaltungsrath der Danziger 


——ũ—— — 


FCC ET EN ARE 
Einer Empfehlung b 


So wenig wie Bood, Fleiſch, Mil) und derg eichen Nahrungsmittel noch der Empfeb⸗ Fi 
lung bedürfen, weil ihre Nahrk aft bekannt iſt, ebenſowenig bätle das Hoff'ſche Malzextrakt⸗ ES 
geſundheitsbier es nötbig, ſich in Reklamen zu ergehen, wenn nicht ein gleichnamiges Fa- 
brikat ganz anderer Art unter der Devife des ächten ſich unter der Hand bei dein argwohn⸗ 
freien Publikum Eingang verſchaffte. Nur das achte Fabrikat träst auf dem Etiquett“ 
die Hoflieferantenwa open nebſt Preismedaillen⸗ Abbildungen. Nur dieſes bes 
wähct ſich durch die herrlichſten Refultate, wie die taglich eingehenden Dankbliefe von denen 
wir hier wieder einige im Aus zuge mittheilen, ſaltſam beweiſen. 
lieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtaße 1. 


„Ibnen den Betra 
tität Ibres herrlichen 
per wirkt und zur Kräftigung deſſe leben beitr 


Niederfteine (Schleſten), den 1. Januar 1864. 
„Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier bekommt meiner Frau vortrefflich, was Sie aus dem 
wiederholten Verlangen deſſelben entnehmen können“. 


Mehrenth in bei Woldenberg U.⸗M., den 1 Januar 1864. 
„Ich bitte um Zuſendung ꝛc. Ihr Bier iſt vorzüglich , und habe ich bei der flüher von 
hnen bezogenen Quantität die Wirkung deſſelben bei Bruſtleiden par auß ron dentlich ger 
ö „ Re 


unden.“ 


„Mein Conto hiermit ausgleichend, 
tändig befreit.“ N 


Rotenburg an der Fulda, den 1. Januar 1864. 

„Auch ich muß mich in die R ihe aller andern Dankſagenden ſtellen, denn ich gebrauche 
Ihr Malzextrakt Geſundbeitsbier ſeit einem Jabre gegen ganz veralteten Hu 8 
und ſtets nach dem Trinken empfinde ich entſchiedene Beſſerung.“ | 


— 


Wi machen die Herren Mitglieder unferer 
Corporation hierdurch auf die 
zum Mittwoch den 16. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 


in dem Stadtverordneten⸗Saale des Rathhauſes 5 


anberaumte General⸗Nerſammlung aufmerkſam 
elek den 15 März 1864 
ſte 


D 
Die Aelte 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzins. 
459 Biſchoff. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregifter unter No. 


55 eingetragene Firma: Otto Lesczinski, 
Jubaber Kaufmann Otto Lesczinski in 
Conig, iſt erloſchen. 1460 
eg den 10, März 1864. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 12 März 1864 
iſt an demſelben Tage in unſer Handelsregiſter 


und zwar 5 
in das Firmenregiſter unter No 62, 
in das Prokurenregiſter unter No. 23, 


eingetragen, daß die von dem Königl. Com⸗ 
merzienrath Kaufmann Carl. Ferdinand Pa n⸗ 
nenberg zu Danzig geführte Firma: 
„F. Pannenberg 
wie auch die in Beziehung auf dieſelbe Firma 
Lon Bei Pannenber 
onrad Heinri an 9 
Albert Jacob Fu brmann ) zu Danzig 
ertheilte Procura erloſchen iſt. 
Danzig, den 12 März 1804. = 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddedk. [501] 


100,000 Stück Ziegel⸗ 
Steine werden zu kaufen ace 
[425] + U, Tante, 


Ibres Guthabens einſendend, erbitte ich mir wiederum eine Quan: 
una dee ben befragt da daſſelbe wohlthuend auf meinen Kör⸗ 


Märk. Friedland, den 1. Januar 1864. 
ſage ich Ibnen für Ihr h. Matze 
Ra meinen beiten Dank, daſſelbe hat mich von meinem Hämorrhoidalleisen voll 


n der Kaufmannſchaft. 


Privat⸗Actien⸗Bank. 
. 


edarf es richt mehr! 


An den Königlichen Hof⸗ 
Wirſitz. den 1. Januar 1864. 


Lüdcke, Adr.; Adminiſtrator Caſten. 


Rentmeiſter Wärback. 


Grol chnungs führer. 


r Ihr heilſames Malzextrakt⸗Ge⸗ 
A. Goede, Schönfärber. 


9597 
0. 
Leiſer Bertheim. 


Not 


gungen in der Registratur einzuſehenden Taxe 
ball am gut einzuſeh axe, 


I ’ 
| 20. Juli 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
gan orpentlicher Gerichtsſtelle fuohaftirt werden. 
| läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben 
ihre Ansprüche bei dem Subhajtationg » Öerichte 
anzumelden, ER 2 110 
* die Deutsche Lebens- Versiche- 
vungs- Gesellschaft zu Lübeck em- 
fehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
ensions-, Aussteuer-, Kriegs- ete. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Vorstädtscher 
Graben 59, 
Kaufm, Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 


1167,Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit 
des berühmten Bruchheilmittels des Krüſy⸗Lelt⸗ 
herr, Brucharzt in Gais, Canton Appenzell 
in der Schweiz überzeugen will, kann bei 
der he — dieſer Ztg. ein Schriftchen 
mit vielen hundert Jeagniſſen in Em⸗ 
pfang nehmen. (105) 


Königl. Preuß. Lotterie- 


Loos⸗Antbeile zur 4. Kl. 129. Lotterie, J, % 
., e, le, e, „ u. f. w. verſenbet am 
billigſten 10% /, % u. ſ. w. verjenbet 60 


A. Cartellieri in ee 


Auf Dom. Daniellen per 
Aan: Kowahlen — Oſtpr. ſte⸗ 
44479. hen 17 große Maſtochſen 
zum Verkauf. 
In Zblewo bei Pr. Stargardt 
J gie blaue Saar Raven rk — 
kauf. 1458] 
aetow, 
in Commis, der einige Jahre i. e. d. gr. 
hieſig. Getreideg cond. hat, Buch⸗ u. Caſſa⸗ 
fübr. etc. etc. verſteht, ſucht ſofort eine Stelle. 
Adr unter 450 i. d. Exp. d 3. 


Gutskkaufgeſuch. 


Gegen e von 25 bis 
40,000 Zhlr., wird ein Landgut von 15 bis 
20 Hufen culm. unter folgenden Bedingungen 
zu kaufen geſucht: 
gute Lage, vorherrſchend guter Boden und 
ausreichende Wieſen, gute Gebäude, anſtän⸗ 
diges Wohnhaus. 
Hier auf reflectirende Beſitzer belieben genaue 
Beſchreibungen ihrer Güter dem Unterzeichneten 
ſchleunigſt einzuſenden. 19612 
L. Würtemberg, Elbing. 
Lcueie dvs, 4. Kl., , 4, % und z penſend. 
bill Mr. Schereck i. Berlin, Königsgrab 9, 
1 


Em Grundſtück mit 1 Hufe Land 

ſofort billig zu verkaufen. Nä⸗ 

heres durch die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 319. 


uf Dominium Dalwin bei Bahnhof 
LHobenſtein ſtehen zwei ſehr woll⸗ 
reiche Böckle, weldge daſellſt abgedeckt ba: 
den, zum Verkauf. Dieſelben ſind aus 
der Ge. Golmkauer Negretti: Stammheerde 
— Cbendaſelbſt ſteben zwei hellbraune, 
ganz fehlerfreie . — (Wallache), 5 
4 und 5 Zoll groß und 5 Jahre alt, zum 
Verkauf. 1317; U 


Eine gepeüfte Gouvernante, 22 Jahre alt, 
evangsliſch, welche auch in der Muſik Un⸗ 
terricht ertheilt, wünſcht ſich von ſogleich oder 
vom 1. April c zu engagiren. Gef llige Offerten 
wie nähere Erkundigung in der Exped. dieſer 
Zeitung unter No. 478. 


enſious⸗Anzeige. 
Mehrfache Irrthümer zu berichtigen, zeige 
ich an, daß mein Penſionat für junge Mädchen 
moſaiſchen Glaubens wie früher toribeiieht n 
0 noch zwei Stellen in demſelven 34 = 10 * 


Guüutioſt empfohlen durch die Herten: 
Sanitätsrath Dr. Berend, Oranieab.⸗Str. 63, 
Dr. S. Neumann, Köpniker⸗Str. 72, 
Julius Baswitz, Spandauer⸗Str. 14. 

Verw. Dr. Cohn, geb. Levin, 
Berlin. Heilige⸗Geiſt⸗Str. 13. 

E⸗ wird zu Johanni d. J. in einer Familie 

auf dem Lande eine Erzieherin geſucht, 
welche neben dem gewohnlichen Elemenkar⸗Un⸗ 
terricht auch in ver ſranzöſiſchen und engliſchen 
Sprache, jo wie in der Muſik gründlichen uns 
terricht ertheilen kann. Adreſſen in der Exped. 
dieſer Zeitun unter No. 29 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
(geborner Ditpreuße), welcher i ee er 
verſchiedenen großen Wirtuſchaften condſionirt, 
volltändig mititärfrei, der polniſchen Sprache 
mächtig und jept ſeit 2 Jahren in der Provinz 
Poſen eier bedeutenden Wirthſchaft vorſteht, 
ſucht als Ober⸗Jaſpektor oder Adminiſtrator eine 
anderweitige dauernde Stellung und erbittet ges 
fällige Offerten an H. D. poste restante Koto⸗ 


mierz an der Obſtbahn. l 
Penſionaire für Marienburg 
after 


finden freundliche Aufnahme bei gewiſſenh 

Beaufſichtigung unter dilligen Bedingungen. 
Näbeces beim Kaufmann Adolph Hoock 

daſelbſt. 4561 


Ein junger Landwirth ſucht, um ſich in dieſem 
Fache noch mehr auszubilden, eine zweite 
Juſpecterſtelle auf einem größera Gute. Salair 
nach einen Leiſtungen, übergaupt Nebenſache. 


Gef. Adr. unter 488 in der Exped d. Zeitung. 
Peuſions⸗Anſtalt. 


Eine vorzügliche Peuſiou für Kua⸗ 
beu, welche biefige Schulen beſuchen 
follen, weiſt uach 1141 

A. W. Eafemann, 
Ein junges Mächen aus anständiger Femilie, 
die höhere Schalbildung genoſſen, muſika⸗ 
liſch it und in der Wirtoſchaft wie mit weibli⸗ 
chen Arbeiten Beſcheid weiß, ſucht eine ange⸗ 
nehme Stelle Franco Offerten believe mar sub 
F. Prauſt poste restante einzuſenden 475 


Zuckau, den 17. März. 
Neffource Concordia. 


Geueral⸗Verſammlung: Wittwo 
den 16. März, Abends delhr. Die 2 
gesordnung it im Geſellſchaftslokale einzusehen. 

Danzig, den 9. März 186 l. 13651 


Das Comité. 
uebft 


Mäuſe, Wanzen 

Matten, Brut, Sämabes, ranzo⸗ 
fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 
folge und 2jäbriger Garantie. Auch 9 7 
meine Präparate zur Vertilgung des Unge⸗ 


ziefers. 
Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammeriager, Heil Geiſtgaſſe 60. 
Druck use von . . Naſemanx 


Danzig. 


